
Falkenwiese: 22˚

Marli: 22˚

Krähenteich: 22˚

Kleiner See: 22˚

Fit für das
Bewachungsgewerbe
Lübeck. Die Wirtschaftsakade-

mie Schleswig-Holstein in Lübeck

bereitet ab 6. Juni in einem Kur-

sus auf die Arbeit im Wach- und

Sicherheitsgewerbe vor. In 80 Un-

terrichtsstunden stehen Grundzü-

ge der Sicherheitstechnik, rechtli-

che Grundlagen wie Strafrecht

oder Datenschutz sowie Vorschrif-

ten zur Unfallverhütung auf dem

Programm. Das zweiwöchige Se-

minar findet montags bis freitags

von 8 bis 15 Uhr auf dem Bildungs-

campus der Wirtschaftsakademie

in Eichholz statt und wird mit ei-

ner Prüfung vor der Industrie-

und Handelskammer (IHK) abge-

schlossen. Weitere Informationen

und Anmeldungen unter Telefon

04 51/502 61 00, per E-Mail an lue-

beck@wak-sh.de oder im Internet

unter www.wak-sh.de.

Betreuungsverein zu
Vorsorgevollmachten
Travemünde. Jeder Mensch kann

durch Unfall oder Krankheit in ei-

ne Lebenssituation geraten, in der

er nicht mehr in der Lage ist, Ent-

scheidungen zu treffen oder die

eigenen Angelegenheiten selbst

zu erledigen. Für solche Lebenssi-

tuationen kann mittels einer Vor-

sorgevollmacht oder Betreuungs-

verfügung Vorsorge getroffen

werden. Heute von 9.30 bis 11.30

Uhr informiert der Verein für Be-

treuung und Selbstbestimmung in

Lübeck in einer offenen Sprech-

stunde zu diesem Thema in der

Seniorenbegegnungsstätte im

Malteserstift Haus St. Birgitta, Ro-

se 30b.

Vortrag zu
Schüßler-Salzen
Innenstadt. Um das Thema Stoff-

wechselstörungen und Psyche

geht es heute in einem Vortrag

des Biochemischen Gesundheits-

vereins Lübeck. Peter Emmrich,

Facharzt für Allgemeinmedizin

und Naturheilverfahren, spricht

darüber, wie man Ursachen erken-

nen, Abhilfe schaffen und mit

Schüßler-Salzen Heilung bewir-

ken kann. Der Vortrag beginnt um

19 Uhr in der Handwerkskammer

Lübeck, Breite Straße 10/12, Ein-

gang Fischergrube. Der Eintritt ist

frei.

Christus-Fest in
der Paulus-Kapelle
St. Gertrud. Zum ökumenischen

Gottesdienst lädt heute die Kir-

chengemeinde St. Christophorus

ein. Sie feiert gemeinsam mit den

Gemeinden Herrnburg, Paulus

und Liebfrauen das Christus-Fest.

Beginn ist um 19.30 Uhr in der

Paulus-Kapelle, Brandenbaumer

Landstraße 249-251. Die Predigt

hält Pastor Stephan Meyer.

Katharineum
und Reformation
Innenstadt. Auf das 500. Jubilä-

um der Reformation geht heute

das Katharineum in einer Veran-

staltung ein. „Das Katharineum

und die Reformation“ heißt es um

19.30 Uhr in der Aula des Gymnasi-

ums in der Königstraße. Dann gibt

es Texte, Bilder und Musik aus der

Frühzeit der Schule. Dazu wird

die Schulpolitik der Reformatoren

erläutert, die Gründung des Katha-

rineums geschildert und vorge-

führt, wie im ausgehenden Mittel-

alter der Unterricht an unserer

Schule aussah.

Badendorf
sucht Kicker
Lübeck. Die erste Herrenmann-

schaft des TSV Badendorf kickt in

der kommenden Saison in der

Kreisklasse B im Kreis Lübeck. Da-

für werden noch Spieler zur Ver-

stärkung des Kaders gesucht. Die

Mannschaft trainiert dienstags

und donnerstags auf dem Rasen-

platz in Badendorf. Weitere Infor-

mationen gibt es bei Christian

Hessler unter Telefon 01 76/

61 29 06 56.

BADETEMPERATUREN

IN KÜRZE

Innenstadt. Eine Woche für die
Weltpolitik: Über 500 Schüler aus
denverschiedensten Nationen neh-
men wieder am Model United Nati-
ons of Lübeck (kurz Munol) in der
Hansestadt teil. Dabei werden die
Konferenzen der Vereinten Natio-
nensimuliert. Gestern fiel im Kolos-
seum mit den ersten Sitzungen der
Startschuss. Bereits am Montag be-
grüßte Bürgermeister Bernd Saxe
(SPD) die Schüler im Rathaus.

Es sei ein wichtiges Thema, dem
sich die Munol-Teilnehmer wid-
men, lobte der Bürgermeister. In
diesem Jahr geht es um „Climate
Change: Threat and Opportunity“
(zu deutsch: Klimawandel: Gefah-
ren und Chancen). Ein Problem,
das häufig zu wenig Anklang in
der Gesellschaft und Politik finde,
sagte Teilnehmer Niall Janssen
(17) aus Schwarzenbek. „Dabei ist
es gerade jetzt, da Politiker wie
Trump den Klimawandel leugnen,
sehr wichtig für unsere Zukunft.“
Der Schüler weiß, wovon er
spricht. Seit Monaten beschäftigt
er sich als UN-Delegierter des Kon-
gos mit Trinkwasserknappheit und
der landwirtschaftlichen Situation
des afrikanischen Landes. „Dank
Munol habe ich viel über aktuelles
Weltgeschehen gelernt“, sagte der

17-Jährige begeistert. Das geht
auch Lena Schnakenbeck und La-
rissa Stamer so. „Man versteht
plötzlich, warum Entscheidungen
und Veränderungen so viel Zeit in
Anspruch nehmen“, erläuterten
die beiden 16-jährigen Schülerin-
nen. „Es wäre schön, wenn einige
Ideen von uns in der Realität umge-
setzt würden.“An ersterStelle stün-
de allerdings der Spaß. „Wir lernen
so viele neue Freunde aus vielen
Ländern kennen. Auch das ist toll
an Munol.“

Die Munol-Woche hat Tradition
inder Hansestadt. Seit1998 organi-
sieren die Schüler der Thomas-
Mann-Schuledas Event in Eigenre-
gie. Die Arbeit der UN soll dabei so
realitätsnah wie möglich nachge-
stellt werden, die Gespräche fin-
den alle auf Englisch statt. Mit da-
bei sind in diesem Jahr auch Schü-
ler aus der Türkei, Schweden, Po-
len und Taiwan. Die jungen Leute
tagen noch bis Sonnabend in Lü-
beck. Informationen zu Munol gibt
es unter www.munol.org.  er

Von Cosima Künzel

Lübeck. Willi Schimmer (60) wan-
dert mit zwei Lamas längs durch
Deutschland und zurück. Gestern
war er noch im Herzogtum Lauen-
burg, heute will er das Lübecker
Holstentor sehen, dann gehtes wei-
ter quer durch Ostholstein über
Neustadt nach Fehmarn. Dort ist
sein Wendepunkt. Da trifft er sich
mit einem Ehepaar, das das Trek-
king mit initiiert hat und auch eini-
ge der Etappen wandert.

Grob skizziert führt die drei der
Weg vom Bodensee bis an die Ost-
see und auf dem grünen Band zu-
rück nach Passau (Der genaue
Weg: www.vialama.com). Entlang
der Tour rechnen sie mit rund 3200
Kilometern, und zwei Fragen hört
Willi Schimmer jeden Tag: „Oh,
darf ich ein Foto machen?“ und
„Spucken Lamas wirklich?“ Als
Schimmer Mitte März gestartet ist,
lag auf der Schwäbischen Alb noch
Schnee. Inzwischen sind die Tage
schwülheiß, und man sieht ihm an,
dass er seit Monaten an der fri-
schen Luft und in der Sonne unter-
wegs ist. Und man sieht ihm auch
an, wie glücklich ihn die Tour
macht.

„Wir machen in unserem Leben
viel zu wenig Dinge einfach so,
weil sie Spaß machen“, meint er,
„immer muss etwas dabei raus-
springen.“ Um aber genau dieses
„Einfach-So-Gefühl“ zu erleben,
hater das Trekkingauf der „ViaLa-
ma“ geplant. Und um für die La-
mas zu werben. Denn Schimmer ist
ein Lama-Fan und hat insgesamt
acht Tiere zu Hause in Piding
(Landkreis Berchtesgadener
Land). Über die Begeisterung für
die Paarhufer und über eine Fach-
zeitschrift hat er auch das Ehepaar
Traudl und Eugen Treichl kennen-
gelernt.„Gemeinsam haben wiran-
gefangen zu spinnen“, sagt er la-
chend, „und die Deutschlandreise
dann tatsächlich gestartet.“

Doch „einfach so“ losgehen, war
dann doch nicht möglich. „Ich ha-
be diverse familiäre und berufliche
Verpflichtungen, so dass wir uns
die Etappen aufteilen.“ Wenn
Schimmer drei/vier Wochen unter-
wegs ist, kommen die Österreicher
samt eigener Lamas im Trailer und
lösen ihn ab. Er fährt mit seinenTie-
ren im selben Trailer nach Hause,
pausiert, arbeitet und steigt nach
ein paar Wochen wieder ein. „Sich
mittendrin vom Wandern zu lösen,
das fällt nicht leicht“, räumt er ein,
„aber es geht nicht anders.“ Außer-
demtut „Rocky“und „Lancelot“ ei-
ne Pause gut, erklärt der Lama-Ex-
perte, der bei sich zu Hause seit
Jahren geführte Touren mit den
Tieren anbietet.

Für seine aktuelle Etappe ab

Frankfurt ist er seit dem 10. Mai un-
terwegs. Grob orientiert er sich oft
am Jakobsweg, nutzt gerne einen
Kompass und kauft sich unterwegs
Wegekarten. „Rocky“ trägt Zelt,
Schlafsack und Isomatte. „Lance-
lot“ hat alles für die Verpflegung
auf dem Rücken, und Schimmer
hat seine Wechselwäsche und ei-
nen Campingstuhl – „mein einzi-
ger Luxus“ – im Gepäck. Am Tag
geht er etwa zwanzig Kilometer,
tendenziell mehr. Mittags macht er
mindestens 90 Minuten Rast, damit
die Lamas in Ruhe fressen können.

„Bei allem stehen die Bedürfnisse
der Lamas an erster Stelle“, betont
Schimmer, der die Vierbeiner ger-
ne mit „meine Herren“ anspricht.

Körperlich ist die Tour für den
60-Jährigen kein Thema. Er war
Heeresbergführer bei der Bundes-
wehr und gehörte damit als Soldat
zu den Spezialisten im Gebirge. In
seiner Freizeit hat er viele Wande-
rungenunternommen, aber imNor-
den war er noch nie. „Ich bin sehr
gespannt auf Lübeck“, verrät der
Mann, der heute direkt bis zum
Holstentor laufen will.

Während seiner Reise schläft er
mal im Zweimannzelt, mal auf Rei-
terhöfen, mal bei Leuten, die er un-
terwegs trifft. „Es ist unfassbar,
was ich für nette Menschen ken-
nenlerne“, erzählt er und wird oft
zum Grillen, Übernachten und
manchmal auch zu Geburtstagsfei-
ern eingeladen. Nicht selten fan-
gen die Gastgeber an, für ihn die
nächste Unterkunft zu organisie-
ren. Und wenn er eine Zwischenbi-
lanz ziehen sollte, dann ist diese
Herzlichkeit das Schönste an sei-
ner ganzen Reise.

Lübeck. In der Flüchtlingshilfe täti-
ge Hilfsorganisationen wollen die
Kleiderkammern in der Stadt zu-
sammenlegen. Darauf haben sich
die Lübecker Flüchtlingshilfe, die
Gemeindediakonie, die Stadt, Jo-
hanniter, Deutsches Rotes Kreuz
und der Verein ePunkt geeinigt.

Grund dafür ist die veränderte Si-
tuation der Geflüchteten. Viele von
ihnen sind mittlerweile dezentral
untergebracht und in Ausbildungs-
angebote eingebunden. „Die der-
zeitige Organisation der Kleider-
kammern benötigt deswegen drin-
gend eine Anpassung“, sagt Stefan

Schenk von der Lübecker Flücht-
lingshilfe. Eine zentrale, ehrenamt-
lich betriebene Kleiderkammer im
Schuppen F soll die Lösung sein.
Diedort gesammelten Kleiderspen-
den sollen dann auch allen ande-
ren Bedürftigen zugutekommen.

„Das Ziel ist jetzt klar“, sagt da-
zu Katja Nowroth, Leiterin des Pro-
jekts Lighthouse vom ePunkt. Von
der Idee bis zur Realisierung sei es
noch ein weiter Weg, so Nowroth,
„aber die guten Erfahrungen, die
auch mit städtischer Hilfsbereit-
schaft gemacht wurden, lassen auf
schnelle Realisierung hoffen.“

Munol-Woche ist gestartet
Rund 500 Schüler simulieren in Eigenregie UN-Konferenzen zum Klimawandel

Kleine Rast auf einer Rasenfläche im Ort Hammer (Herzogtum Lauenburg), danach geht es weiter Richtung Lübeck. „Rocky“ (von links), Willi Schimmer (60)

und „Lancelot“ genießen die Pause, denn sie legen jeden Tag rund 20 Kilometer zurück.  FOTOS: COSIMA KÜNZEL

Teilweise orientiert sich der Wanderer am Jakobs-

weg. Allerdings geht er nicht zu den Kirchen, um

Umwege oder schlechte Strecken zu vermeiden.

Mit zwei Lamas quer durch Deutschland
Wanderer Willi Schimmer (60) geht mit „Rocky“, „Lancelot“ und viel Lebensfreude

vom Bodensee bis an die Ostsee – Heute will er sich das Holstentor anschauen

Das Lama ist eine Kamelart und in

den südamerikanischen Anden sehr

verbreitet. Die Tiere können bis zu

140 Zentimeter groß werden (Schul-

terhöhe), sind einfarbig weiß, braun,

schwarz oder auch gefleckt.

Wenn Lamas spucken, dann in der

Regel nur auf ihre Artgenossen und

auch nur bei Unstimmigkeiten. Men-

schen spucken sie für gewöhnlich

nicht an.

Wollen Kleiderkammern zusammenlegen: Vertreter von Flüchtlingshilfe, Ge-

meindediakonie, Stadt, Johannitern, Rotem Kreuz und ePunkt.  FOTO: PRIVAT

Begrüßung im Rathaus: Mika Parlowsky (v. l.), Isabel Henning, Bürgermeister

Bernd Saxe, Karolin Hamann und Leonard Brenk. FOTO: ELISABETH RIEDEL

In den Packtaschen auf den Rücken der Lamas be-

finden sich die Zelt-Utensilien, Wechselwäsche, Kü-

chenutensilien und Wasser.

Die Fußsohlen der Tiere sind mit dicken federnen

Schwielen gepolstert. Das Wandern mit den friedli-

chen Last- und Tragetieren wird immer beliebter.

Hilfsorganisationen legen
Kleiderkammern zusammen
Spenden sollen bald alle Bedürftigen erreichen

Das Lama

 Lübecker Nachrichten 11HANSESTADT LÜBECKMittwoch, 31. Mai 2017


